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1. Methode 

 

Die Wohnbedarfserhebung fand wie in den vergangenen Jahren im Erhebungszeitraum 01.–31. 

Oktober statt, Erhebungsregion war wie zuletzt das Bundesland Salzburg. Mittels der Online-Um-

frage-Software limesurvey wurden soziodemografische Merkmale, wie Geschlecht, Staatsangehö-

rigkeit und der aktuelle Aufenthaltsort erhoben. Zudem wurden die jeweilige Wohnsituation, die 

Anzahl mitziehender minderjähriger Kinder und Jugendlicher unter 18 Jahren, die Initialen und das 

Geburtsdatum abgefragt. Initialen und Geburtsdatum dienten zur Erstellung eines Codes zur Er-

fassung von Doppel- und Mehrfachnennungen. Die Antwortkategorien orientieren sich an der von 

der FEANTSA entwickelten europäischen Typologie von Wohnungslosigkeit (ETHOS, siehe Seite 

Anhang) und lassen sich grob in Obdachlosigkeit, Wohnungslosigkeit, ungesichertes Wohnen und 

ungenügendes Wohnen einteilen. Die Kategorien werden weitestgehend aus ETHOS übernom-

men. Einzig die Beschreibung des Überbelags unterscheidet sich davon. Wie in den vergangenen 

Jahren wurde folgende Definition für die Wohnbedarfserhebung gewählt: Wenn die Anzahl der 

Personen die Anzahl der Räume um mehr als 1 übersteigt (Beispiel: wenn 5 Personen in einer 3-

Zimmerwohnung leben). 

 

Die Auswertung der Daten erfolgte mittels der Umfragesoftware LimeSurvey und SPSS. Zur Be-

rechnung wurden ausschließlich vollständig und unmissverständlich ausgefüllte Datensätze her-

angezogen.  

 

Doppel- und Mehrfachnennungen von Betroffenen wurden über SPSS gefiltert, um die tatsächliche 

Anzahl wohnungsloser Personen zu ermitteln, wobei das Geburtsdatum (Wahrscheinlichkeitsvari-

able) und die Anfangsbuchstaben des Vor- und Nachnamens (Kontrollvariablen) als Filtervariablen 

herangezogen wurden. Hinsichtlich des Wohnstatus wurden die Daten insofern gefiltert, als Dop-

pelnennungen von Kategorien (z.B. 2x Notschlafstelle bei derselben Person) gelöscht wurden, 

verschiedene Nennungen (z.B. 1x Notschlafstelle, 1x Pensionszimmer) aber berücksichtigt blie-

ben, da verschiedene Kategorien im Laufe eines Monats durchlaufen werden können. Das bedeu-

tet, dass bei der Abbildung des Wohnstatus die Zahl der Nennungen höher als die der tatsächlich 

betroffenen Personen ist. Dies garantiert zusätzlich eine bessere Qualität der Profile von Woh-

nungslosigkeit. 
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2. Grundgesamtheit und Zielgruppe 

Die Grundgesamtheit der Erhebung bilden Personen, die nach BAWO-Kriterien von Wohnungslo-

sigkeit in Stadt und Land Salzburg betroffen sind. Dafür wurden Institutionen befragt, an welche 

sich wohnungslose Personen zur Beseitigung ihrer Notlage wenden. Dazu zählen betreute 

Wohneinrichtungen, Notschlafstellen, Beratungsinstitutionen, betreute Arbeitseinrichtungen, Pfar-

ren und Klöster, Pensionen und Herbergen, Krankenanstalten, Strafanstalten und sonstige Institu-

tionen aus dem psychosozialen Feld. Genannt werden ausschließlich Personen, die im Erhe-

bungszeitraum persönlichen Kontakt zu den genannten Einrichtungen hatten, Wartelisten werden 

nicht berücksichtigt.  

 

Es werden in dieser Erhebung volljährige sowie jugendliche Personen mit österreichischer und 

EU-Staatsbürgerschaft, Konventionsflüchtlinge, Drittstaatsangehörige und Asylwerber*innen de-

tailliert erfasst. Zusätzlich wurde die Anzahl an mitziehenden Kindern und Jugendlichen erhoben. 

Aufgrund der fehlenden Dokumentation der Daten wird diese Anzahl als bloße Zahl zusätzlich zu 

den mit den Gesamtdaten erhobenen Minderjährigen angegeben. Der Wohnstatus dieser Minder-

jährigen wird vom jeweiligen Hauptdatensatz übernommen und fließt in die Auswertung mit ein. 
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3. Gesamtergebnis Oktober 2019 

1181 volljährige und 25 minderjährige Personen wurden mit ihren vollständigen Daten als woh-

nungslos registriert. Insgesamt wurden zudem 318 minderjährige Kinder und Jugendliche als mit-

ziehende Minderjährige mit eingeschränkten Daten angeführt, was ein Gesamtergebnis von 343 

Minderjährigen ergibt. Da aber aufgrund der Erhebungsmethode der unwahrscheinliche Fall nicht 

gänzlich ausgeschlossen werden kann, dass zwei Elternteile in verschiedenen Einrichtungen ge-

zählt werden, wird ein bereinigter Mindestwert in der Erhebung berücksichtigt. Dazu werden bei 

mitziehenden Minderjährigen bei der gleichen angegebenen Anzahl an Kindern nur die Väter bzw. 

nur die Mütter gezählt. Dieser bereinigte Wert liegt bei 245 Personen. Somit werden 270 mitzie-

hende Minderjährige in die Erhebung einbezogen. 

 

Insgesamt wurden also im Erhebungszeitraum im Bundesland Salzburg 1451 Menschen in Woh-

nungsnot erfasst. Das entspricht einem Rückgang der Nennungen im Vergleich zum Vorjahr um 

ca. 5%.  

 

 
Abbildung 1: Vergleich 2016-2019 
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4. Auswertung Wohnstatus (n: 1474) 

Dieses Kapitel bietet einen Überblick über die verschiedenen Kategorien von Wohnungsnot. In 

dieser Auswertung wurden Doppelnennungen nicht zur Gänze entfernt, da im Laufe eines Monats 

verschiedene Stadien von Wohnungsnot durchlaufen werden können. In diese Auswertung fließen 

alle vollständigen Datensätze ein, der Status für mitziehende Minderjährige wurde vom Hauptda-

tensatz übernommen.  

 

Abbildung 2: Wohnstatus 2019 

 

 

Abbildung 3: Wohnstatus 2018 
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Die Verteilung in den Kategorien gleicht jener der vorangegangenen Jahre. Dennoch gibt es einige 

Verschiebungen zu beobachten. Die aktuelle Erhebung zeigt im Vergleich zum Jahr 2018 einen 

Rückgang in der Kategorie Obdachlosigkeit, eine Stagnation im Bereich der Wohnungslosigkeit 

und Steigerungen in den Positionen ungesichertes und ungenügendes Wohnen. Diese sind durch 

die Einbeziehung aller mitziehenden Minderjährigen in die Auswertung des Wohnstatus begründet. 

Wie später in den Profilen deutlich wird, sind Minderjährige überwiegend Wohnungsnot in der Aus-

prägung von ungesichertem und ungenügendem Wohnen ausgesetzt. Der Rückgang an Nennun-

gen in den Notschlafstellen deckt sich mit den Erfahrungen des Haus Franziskus. Hier waren die 

Zahlen der Nächtigungen 2019 rückläufig. 

 

5. Auswertung Personen 

Personenbezogene Daten werden nach den Kategorien Geschlecht, Alter, Aufenthaltsort und -

status zusammengefasst und die Ergebnisse wie folgt dargestellt. Erstmals wurden auch die Ur-

sachen für die Wohnungsnot abgefragt.  

 

 Geschlecht (n: 1181) 

Bei der Geschlechterverteilung fällt auf, dass sich der Frauenanteil um etwa 5% verringert hat, auf 

einen Wert von ca. 29%. Damit bestätigt sich der schon über viele Jahre anhaltende Trend, dass 

es sich bei den erhobenen Personen in Wohnungsnot zu ungefähr zwei Dritteln um Männer han-

delt. 

 

Abbildung 4: Verteilung Geschlecht 
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 Altersverteilung (n: 1446) 

 

Abbildung 5: Verteilung Alter 
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keit wohnungsloser Menschen belegt: „Mit einem Verlust von etwa 20 Lebensjahren ist die Über-

sterblichkeit für wohnungslose Männer am größten. Klotz, Till und Wisbauer (2018) errechneten 

daraus, dass sich im Laufe von 2 Jahren um 310 Todesfälle mehr bei Männern ereignen, als bei 

gleichem Sterberisiko wie in der Gesamtbevölkerung statistisch zu erwarten wäre. Diese Zahl der 
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Österreich.“ (Glaser, Till, 2019) 

 

 

5.3.  Aufenthaltsort und -dauer (n: 1432) 

Die Stadt Salzburg ist mit 90 Prozent weiterhin der Hauptaufenthaltsort für Menschen in Woh-

nungsnot. Die Nennungen in den Regionen blieben deutlich unter den Zahlen des Vorjahres.  
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Abbildung 6: Aufenthaltsort 

 

Erfreulicherweise wurde die Frage nach der Aufenthaltsdauer 2019 deutlich häufiger beantwortet 

als noch im Jahr zuvor. Es zeigt sich aber erneut, dass von Wohnungsnot betroffene Personen nur 

bedingt mobil sind. Fast die Hälfte ist mehr als ein Jahr am aktuellen Aufenthaltsort und nur 7% 

sind weniger als einen Monat vor Ort. Die überwiegende Anzahl an Personen versucht somit, die 
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Abbildung 7: Aufenthaltsdauer 
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 Aufenthaltsstatus (n: 1432) 

 

Abbildung 8: Aufenthaltsstatus 
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Abbildung 9: Ursachen von Wohnungsnot 
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6. Profile von Wohnungsnot nach ETHOS-Kategorien 

Je nach Perspektive lassen sich aus den erhobenen Daten diverse Profile von Wohnungsnot er-

stellen. Im ersten Teil werden die Antworten in die Kategorien der FEANTSA-Typologie Obdach-

losigkeit, Wohnungslosigkeit, ungesichertes Wohnen und ungenügendes Wohnen eingearbeitet 

und mittels der Variablen Geschlecht, Alter und Aufenthaltsstatus Profile erstellt. Im zweiten Teil 

werden Profile für Frauen und Männer und abschließend für Minderjährige erstellt.  

 

 Obdachlosigkeit (n: 307) 

Das Profil Obdachlosigkeit umfasst alle Nennungen von Personen, die entweder auf der Straße 

schlafen müssen oder in Notschlafstellen unterkommen. 

 

Abbildung 10: Profil Obdachlosigkeit 
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 Wohnungslosigkeit (n: 337) 

Dieses Profil umfasst die Nennungen in den Kategorien in betreuten Unterkünften, in Kranken- 

oder Kuranstalten, in Klöstern, Kirchen oder Pfarren, in Haftanstalten oder in psychiatrischen 

Einrichtungen. 

 

Abbildung 11: Profil Wohnungslosigkeit 
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 Ungesichertes Wohnen (n: 682) 

In diesem Kapitel werden die Antworten der Kategorien bei Bekannten, in Untermiete, in Pen-

sionszimmern und von Delogierung bedroht zusammengefasst: 

 

Abbildung 12: Profil Ungesichertes Wohnen 
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 Ungenügendes Wohnen (n: 148) 

Dieses Kapitel zeigt das Profil von Personen, die von unzumutbaren Wohnsituationen betroffen 

sind oder in Überbelag leben.  

 

Abbildung 13: Profil Ungenügendes Wohnen 

In dieser Kategorie verschiebt sich der Frauenanteil auf knapp die Hälfte aller Nennungen. Von 

der Kategorie Überbelag sind überwiegend Minderjährige betroffen. 
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 Weiblich (n: 367) 

 

Abbildung 14: Wohnstatus Frauen 
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Die Verteilung auf die vier Hauptkategorien ähneln derjenigen von Männern (siehe unten), Frauen 

müssen prozentuell allerdings deutlich häufiger in ungenügenden Wohnsituationen leben.  

 

 

Abbildung 15: Altersverteilung Frauen   Abbildung 16: Aufenthaltstitel Frauen 

 

 

 Männlich (n: 871) 

 

Abbildung 17: Wohnstatus Männer 
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Abbildung 18: Altersverteilung Männer   Abbildung 19: Aufenthaltsstatus Männer 

 

 

 Minderjährige (n: 271) 

 

 

 

Minderjähre leben überwiegend in ungesicherter und ungenügender Wohnsituation. Wie sich diese 

Unsicherheit im Bezug auf das basale Bedürfnis Wohnen langfristig auswirkt, übersteigt den 

Rahmen dieser Erhebung, allerdings steht zu befürchten, dass hier die Ursache für langfristig 

wirksame Chancenungleichheit zu finden ist.  
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8. Profile von Wohnungsnot nach Aufenthaltsstatus 

 Österreicher*innen (n: 664) 

 

Abbildung 20: Wohnstatus Österreicher*innen 

 

Bei österreichischen Staatsangehörigen fällt auf, dass Bewältigungsstrategien für Wohnungsnot 

weiterhin überwiegend im privaten Bereich gesucht werden und ein großer Teil (173; 26%) bei 

Bekannten, Freunden oder Familie unterkommt. Die hohe Anzahl an Minderjährigen und unter 30-

jährigen Personen (224; 31%) zeigt ein Problemfeld auf, welches langfristig negative Folgen für 

Betroffene, aber auch die Gesellschaft haben könnte.  

 

 

Abbildung 21: Geschlecht und Altersgruppen Österreicher*innen 
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 Konventionsflüchtlinge (n: 225) 

 

Abbildung 22 

 

Abbildung 23      Abbildung 24 

 

Die sinkende Zahl von Konventionsflüchtlingen (- 6%) ist auf die weiterhin rückläufigen 

Ankünfte schutzsuchender Personen in Österreich und Salzburg zurückzuführen.   
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 EU-BürgerInnen (n: 326) 

 

 

Abbildung 25 

 

EU-Bürger*innen wurden mehrheitlich (188; 59%) in der Kategorie Obdachlos registriert. Die erst-

malige Abfrage, ob ein Anspruch auf Bedarfsorientierte Mindestsicherung (BMS) besteht, brachte 

gut auswertbare Rückmeldungen und bestätigte die Erfahrungen aus der Praxis, dass ein großer 

Teil (79%) keinen Anspruch auf finanzielle Leistungen hat. Diese Gruppe setzt sich aus Personen 

zusammen, die auf Arbeitssuche sind oder ihren Lebensunterhalt durch Betteln oder Zeitungsver-

kauf bestreiten müssen.  

 

 

Abbildung 26       Abbildung 27 
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9. Fazit 

 

Die Wohnbedarfserhebung 2019 deckt den Zeitraum des Monats Oktober ab. An dieser Erhebung 

haben sich insgesamt 36 Einrichtungen aus Stadt und Land Salzburg beteiligt. 

Im Oktober 2019 standen insgesamt 833 Männer, 347 Frauen und 270 Minderjährige, zusammen 

also 1451 Personen (bei einer Person wurde das Geschlecht nicht erhoben), in Kontakt mit einer 

Einrichtung. 

 

Die Wohnbedarfserhebung 2019 stellt einen Rückgang der Zahlen im Vergleich zu den Vorjahren 

fest. Gegenüber dem Vorjahr sank die Anzahl der wohnungslosen Erwachsenen von 1234 auf 

1181 was einem Rückgang von 4,3% entspricht. Der Rückgang ist vor allem auf die gegenüber 

2018 niedrigere Anzahl von wohnungslosen Frauen zurückzuführen. Die Anzahl der in der Erhe-

bung erfassten wohnungslosen Frauen sank von 430 um 83 auf 347; das entspricht einer Minde-

rung von beinahe 20%. Hinsichtlich minderjähriger Personen ist ein Rückgang von 305 auf 270 

Personen bzw. von 11,48% zu verzeichnen. 

 

Obdachlosigkeit und Wohnungslosigkeit 

2019 wurde ein Rückgang (- 12,78%) der Personen in der Kategorie „obdachlos“ festgestellt, wobei 

dieser auf niedrigere Zahlen im Bereich der Nutzung der Notschlafstelle zurückzuführen ist. 

Demgegenüber hat sich die Zahl der akut obdachlosen Personen, die im Untersuchungszeitraum 

nicht oder nicht durchgehend in einer Notschlafstelle unterkamen, gegenüber dem Vorjahr von 70 

auf 88 Personen erhöht.  

 

Die Anzahl der wohnungslosen Personen ist leicht gestiegen. 

 

Ungesichertes Wohnen 

Große Anstiege gab es im Bereich des ungesicherten Wohnens. Die Nennungen stiegen hier von 

544 im Jahr 2018 auf 682 im Jahr 2019. Dies entspricht einem Anstieg von über 25%. Damit ist 

auch der Wert der Wohnbedarfserhebung von 2017, in der zum ersten Mal die Kategorie „ungesi-

chertes Wohnen“ ausdrücklich erhoben wurde, knapp überstiegen (damals handelte es sich um 

679 Personen). 

 

Vor allem die Anzahl der von Delogierung bedrohten Personen stieg von 146 um 71,23% auf 250. 

Hier kommt möglicherweise eine Änderung in der Dokumentation zum Ausdruck, weil erstmals alle 

mitziehenden Minderjährigen in die Auswertung des Wohnstatus einbezogen wurden. Dennoch 

handelt es sich hierbei um eine hochgradig alarmierende Entwicklung. 

Minderjährige 
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Bei den minderjährigen Personen ist in allen Kategorien außer dem ungesicherten Wohnen ein 

Rückgang zu verzeichnen. 8 obdachlose und 55 wohnungslose Minderjährige sind nach wie vor 

zu viele Personen in existenzieller Not (eine einzelne Person wäre zu viel), dennoch ist eine Bes-

serung gegenüber 2018 erkennbar. 

 

Frauen 

Die Anzahl der wohnungslosen Frauen ist, wie bereits erwähnt, deutlich zurückgegangen, wobei 

sich diese Entwicklung in allen Kategorien abzeichnet. Sowohl hinsichtlich Obdachlosigkeit, Woh-

nungslosigkeit, ungesichertem als auch ungenügendem Wohnen konnte gegenüber 2018 und 

2017 ein Rückgang verzeichnet werden. Diese erfreuliche Entwicklung kann allerdings nicht an 

konkreten Interventionen festgemacht werden. Hier verorten wir eine Zunahme der „versteckten 

Wohnungslosigkeit“, die als Bewältigungsstrategie ein Frauenspezifikum darstellt. Ohnehin muss 

bei Frauen immer eine sehr hohe Dunkelziffer angenommen werden. 

 

Ursachen von Wohnungslosigkeit  

Es zeigt sich, dass die Bewältigung von Wohnungsnot zu einem großen Teil Privatsache ist und 

dass Menschen bei drohender Wohnungsnot wenig präventive Unterstützung erfahren und weit-

gehend damit alleine gelassen werden. Mit Blick auf die Veränderungen im kommenden Sozialun-

terstützungsgesetz könnte sich diese Situation noch verschärfen, da künftig nur noch Bezieher*in-

nen des SUG Anspruch auf akute finanzielle Unterstützungen bei Wohnungsnot haben. 

Insbesondere im Bereich des ungesicherten Wohnens, mit dem massiven Anstieg von Menschen, 

die von einer Delogierung bedroht sind, sind die Entwicklungen mehr als beunruhigend. Dass 

Wohnungsnot aus einer breiten Palette struktureller und individueller Ursachen entsteht, konnte in 

diesem Jahr erstmals nachgewiesen werden. Die Hauptproblemfelder haben sich gegenüber dem 

Vorjahr nicht geändert: Zum einen ist eine deutlich größer werdende Zahl von Menschen von De-

logierungen bedroht und kann ihren Wohnraum nicht erhalten, zum anderen erschweren die stei-

genden Wohnkosten eine Ablöse aus der Wohnungslosenhilfe erheblich. 

 

Ausblick 

Die seit 2017 abnehmende Anzahl an registrierten wohnungslosen Menschen in Salzburg wäre an 

sich eine positive Tendenz. Vor allem der Rückgang wohnungsloser Frauen und Minderjähriger 

stellt eine erfreuliche Entwicklung dar. Zu beachten ist allerdings, dass die Anzahl von Menschen, 

deren Lebensgrundlage bedroht ist, die also nur ungesichert wohnen, bereits 2019 dramatisch 

angestiegen ist. Die Zahl der von Delogierung bedrohten Personen stieg um über 70% gegenüber 

dem Vorjahr. 
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Vor dem Hintergrund der wirtschaftlichen Entwicklung des Jahres 2020, der hohen Arbeitslosigkeit, 

Kurzarbeit sowie Einkommenseinbußen im Bereich der Einpersonen- und Kleinunternehmen 

(auch geringe Einbußen können aufgrund der hohen Wohn- und Lebenskosten in Salzburg bereits 

weitreichende Folgen haben) ist davon auszugehen, dass sich diese Situation in den kommenden 

Bedarfserhebungen noch dramatischer darstellen dürfte. Sozialberatungsstellen sowie Delogie-

rungsprävention haben bereits einen höheren Andrang feststellen müssen. 

 

Schlussfolgerungen und Empfehlungen 

Individuell gestaltbare soziale Maßnahmen können nur einen Teil der Entwicklungen abfangen, 

der Fokus muss, wie schon in den letzten Jahren empfohlen wurde, auf eine bedarfsorientierte 

und armutssichere Wohn-, Sozial- und Arbeitspolitik gerichtet werden. Damit kann nicht nur ein 

signifikanter Anstieg der Wohnungsnot verhindert, sondern auch Armut gezielt bekämpft werden. 

In Salzburg könnte dadurch ein wesentlicher Beitrag geleistet werden, um die Entwicklungsziele 

des UN-Aktionsplans für nachhaltige Entwicklung zu erreichen oder die Grundsätze der europäi-

schen Säule für soziale Rechte zu erfüllen. 

Insbesondere zu beachten: Die Schaffung von leistbarem Wohnraum ist der Schlüssel zur Been-

digung von Wohnungsnot und muss im Zentrum dieser Bemühungen stehen. 
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